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Klaus Schulz waren die ersten, die schon im 
September in das dunkelbraune Gebäude mit 
dem Ringofenklinker gezogen sind – mit nur 
4,5 Metern Abstand zum Rheinufer: Rheinkai 
500 – der erste Neubau des neuen Mainzer 
Stadt quartiers. Gemeinsam mit Tochter Fran-
cisca Wolf haben sie die Doppelhaushälfte im 
ländlichen Saulheim (Kreis Alzey-Worms) 
gegen das neue Stadtquartier in der Mainzer 
Neustadt eingetauscht. Hier genießen sie ihren 
neuen, urbanen Lebensabschnitt.

Im September ist die Familie quasi auf 
einer Baustelle eingezogen. An den Wohnungen 
und Büroräumen drumherum wurde noch hef-
tig gewerkelt. Ganz fertig ist das Gebäude 
immer noch nicht. Erst ein paar Wohnungen 
sind bezogen, die meisten Büros noch nicht fer-
tig ausgebaut, von der geplanten Gastronomie 
im Erdgeschoss ist noch nichts zu erkennen. 
Und überall im Haus liegt noch Baustaub. Doch 
kaum ist die Tür zur Dreizimmer-Woh nung der 
Schulzes geschlossen, ist von der Baustelle so 

gar nichts mehr zu merken. In den modern und 
gemütlich eingerichteten hellen Räumen fühlt 
man sich direkt wohl. Und erst dieser Blick auf 
den Rhein … unbeschreiblich! „Freunde, die 
uns besucht haben, haben gesagt: „Das ist ja 
wie auf dem Kreuzfahrtschiff“, erzählt Cora 
Szielasko-Schulz. Und genau das Gefühl hat 
man, wenn man auf ihrem Nord balkon steht. 
Als schwebe man direkt über dem Rhein.

Dabei war Familie Schulz am Anfang über-
haupt nicht angetan vom neuen Zollhafen-
Stadt quartier. Als sie das Gelände 2015 zum 
ersten Mal besichtigte, war ihr einhelliges 
Urteil: „Hier? Niemals!“. Doch nach und nach 
reifte die Idee in der ZDF-Produktionsleiterin 
und dem Krankenhausarzt und gefiel ihnen 
immer besser. Schließlich kauften sie die 
137-Quadratmeter-Wohnung und genießen ihr 
neues Leben nun in vollen Zügen. „Im End-
effekt“, schwärmt die gebürtige Marien bor-
nerin, „sind wir hier mitten in der Stadt und 
haben trotzdem die absolute Ruhe, das ist wirk-
lich wie Urlaub“, und ihr Mann ergänzt: „Wo in 

Mainz hat man das schon?“ Die Ruhe und den 
Rhein. So hautnah wie kaum sonst irgendwo 
zwischen Ludwigshafen und Köln. „Und vor 
allem ist der Blick unverbaubar“, witzelt der 
58-Jährige.

Während sie ihre Wochenenden in Saul-
heim oft mit Gartenarbeit und Hecken schnei-
den verbracht hatten, leihen sie sich in Mainz 
nun regelmäßig die melonengelben Mietfahr-
räder und radeln durch die Neustadt. „Wir 
haben ein Jahresabo für die Mieträder. Das war 
das erste, was ich hier gemacht habe“, lacht 
Cora Szie lasko-Schulz. Und in der Neustadt sei 
ja auch alles da, was man brauche – ob Bäcker 
oder Schuster. Und auch im Stadtquartier selbst 
entsteht ja einiges: ein neuer Rewe Supermarkt, 
ein Alnatura Bioladen, Gastronomie, Kultur 
und Café gibt es mit dem „7 Grad“ ja bereits. 
„Hier wird richtig urbanes Leben entstehen“, 
freut sich die 50-Jährige. „Und gegenüber von 
unse rem Haus soll ja auch eine Gastronomie 
entstehen – das wird richtig toll.“ „Und auch 
architektonisch finde ich gut, dass hier alles so 
unterschiedlich ist“, erzählt Klaus Schulz. 
Allerdings: Momentan ist es den beiden insge-
samt noch etwas zu nüchtern. Deswegen freuen 
sie sich besonders, wenn hoffentlich demnächst 
die Außenanlagen gestaltet werden: „Ein biss-
chen was Grünes braucht es hier schon“, findet 
die Neu-Neustädterin. Dann sei alles perfekt.

Einzig mit ihrem Straßennamen sind sie 
nicht so glücklich – nicht nur, weil der 
Pizzabote sie noch nicht findet. Es geht viel-
mehr um den Namen an sich: Taunusstraße. 
„Wo der Taunus doch dort drüben liegt“, frot-
zelt Klaus Schulz und zeigt auf die gegenüber-
liegende Rheinseite. Es ist die Verlängerung der 
bereits bestehenden Taunusstraße, die zwischen 
„Am Zollhafen“ und dem Kaisertor verläuft. 

Wie auf einem Kreuzfahrtschiff
Die ersten Bewohner des Rheinkais 500 genießen ihr Leben direkt am Rhein

Er findet es ebenso schade wie seine Frau, dass 
„alle anderen Straßen maritime Namen haben – 
nur unsere nicht.“ Tatsächlich heißen die Stra-
ßen im Stadtquartier etwa „An der Hafenbahn“ 
oder „An den Grachten“, die Plätze zum 
Beispiel „Flößerhof“ oder „Fischerhof“. Wenn 
es nach Familie Schulz ginge, sollte ihre Straße 
konsequenterweise auch einen maritimen 
Namen tragen. „Am Rheinkai“ zum Beispiel – 
passend zu ihrem Haus und anlehnend an den 
Rheinkilometer 500, der sich genau auf dieser 
Höhe befindet. Sie appellieren noch mal an den 
Ortsbeirat der Neustadt, ob sich das nicht viel-
leicht doch noch ändern lässt. Und sie haben 
noch einen Wunsch – für Mainz: „Dass die 
Stadt Mainz sich endlich mal aufrafft und die 
Rheinpromenade durchgängig schön macht.“

Cora Szielasko-Schulz und ihr Mann Klaus Schulz fühlen sich auf ihrem Balkon wie auf einem 
Kreuzfahrtschiff.

Das erste bewohnte Haus des neuen 
Stadtquartiers – „Rheinkai 500“.Rundherum ist noch Baustelle – und das wird auch noch eine Weile so bleiben.
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Suppen - hausgemacht
Doppelte Geflügelkraftbrühe  /  Rieslingcremesuppe       3,90 €

Hähnchen, Fleisch und Fisch 
Halbes Grillhendl            5,50 €
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat           7,50 € / 8,00 €

Halbes Kräuterhendl vom Grill          6,50 €
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat           8,50 € / 9,00 €

Chicken Nuggets       6 St.  3,00 €  /  10 St.  5,00 €  /  20 St.  9,00 €

Spießbraten mit Dunkelbiersauce und Pommes       9,50 €

Backfisch - Kabeljaufilet
mit Kartoffel-Gurken-Salat und hausgem. Remoulade           11,50 €

Ausgelöstes Wiener Backhendl
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat       12,00 € / 12,50 €

Wiener Schnitzel vom Kalb
mit Pommes oder Kartoffel-Gurken-Salat       15,00 € / 15,50 €

Portion Pommes           2,00 €

Salate - hausgemacht

Kartoffel-Gurken-Salat          2,50 €

Gemischter Beilagensalat, Krautsalat        3,50 €

Bunter Marktsalat 
mit gebratenen Hühnerbruststreifen oder 
lauwarmen Ziegenkäse          9,50 €

AUSSER HAUS

Wallaustraße 18 (am Frauenlobplatz)  .  55118 Mainz
Tel. 06131 - 21 21 150  .  www.hahnenhof-mainz.de

Frauenlobstraße 41 · 55118 Mainz · www.MalerWeimer.de

(sk) An einem Samstagnachmittag im Januar 
fand sich am Bahnhofsvorplatz trotz kalten 
Wetters eine große Gruppe von Interessierten 
zusammen. Sie alle hatten über die Internetseite 
„Best of Mainz“ eine Stadtführung durch die 
Mainzer Neustadt gebucht und warteten nun 
gespannt auf Stefanie Jung, die Veranstalterin 
der Führung. 

Die Journalistin und Buchautorin (u. a. „111 
Orte in Mainz die man gesehen haben muss“ 
oder „Mainz zu Fuß“) betreibt ihre Webseite 
seit 2016. Darin dreht sich unter anderem auch 
in einem Blog alles um ihre Heimatstadt. 
Sehenswürdigkeiten, Persönlichkeiten, Geheim-
tipps und Stadtführungen sind hier zu finden. 
Seit diesem Jahr nun auch eine Erkundungstour 
durch die Mainzer Neustadt unter dem Motto: 

„Die Mainzer Neustadt: 
Von historisch bis hip“ 
Stefanie Jung möchte bei ihrer Tour durch den 
angesagten Stadtteil den Teilnehmern den bun-
ten Mix von Tradition und Moderne nahebrin-
gen, der seit einigen Jahren verstärkt Studenten, 
Kreative und junge Familien anzieht. „Die 
Neustadt ist geprägt von ihrer kulturellen Viel-
falt und vielen Gegensätzen – und genau das 
macht sie spannend“, sagt sie.

So erfahren die Teilnehmenden bei dem 
Stadtteilspaziergang neben der Entstehungs-
geschichte der Mainzer Neustadt auch etwas 
über das kleine Bienenprojekt auf der Grünen 
Brücke, über die Bebauung des Zollhafen-
Geländes, oder dass die Turnhalle der Feld berg-
schule ein aufwändig gestaltetes ornamentales 
Blumendekor besitzt. 

Die wechselhafte Geschichte der jüdischen 
Synagoge gehört genauso zum Thema der 
Führung wie die Antwort auf die Frage, warum 
sich bei einigen Häusern in der Wallaustraße 
die Toreinfahrt im ersten Stock befindet. Ste fa-
nie Jung macht auf die geschäftlichen Neu-
gründungen aufmerksam, auf alt eingesessene 
Lokale, beliebte Plätze und kontrastreiche 
Architekturen.

Nach zwei sehr informativen und kurzwei-
ligen Stunden hat die Gruppe fast alle Ecken 
der Neustadt kennengelernt und nur eine Frage 
konnte selbst Stefanie Jung der Gruppe nicht 
beantworten: Warum gibt es in der Neustadt 
mehr „Gedenkstätten“ für den Minnesänger 
Frauenlob als für Eduard Kreyßig, der als 
Stadtbaumeister maßgeblich für die Bebauung 
und Gestaltung der Mainzer Neustadt verant-
wortlich war?

Vielfältiges Angebot
Stefanie Jung bietet auch weitere Führungen zu 
anderen Themen an. Es gibt Stadtrundgänge 
durch Altstadt- und Neustadt, Fotobegeisterte 

Bunter Mix aus Tradition 
und Moderne
Mit der Mainzer Bloggerin und Journalistin Stefanie Jung die Neustadt entdecken.

können eine Fotosafari durch die Stadt machen 
und Weinfreunde eine Tour mit Proben in 
Mainzer Weinlokalen buchen. Auf Anfrage 
stellt sie auch individuelle Touren für private 
Veranstaltungen zusammen.

Die Spaziergänge durch das Stadtviertel 
kosten jeweils 15 Euro und dauern zwei 
Stunden. Interessierte können sich über www.
best-of-mainz.com anmelden. Derzeit stehen 
Termine am 14. 6., 19. 8. und 25. 10. 2017 zur 
Auswahl. Wegen der großen Nachfrage findet 
zusätzlich am 29.4. anlässlich des bundeswei-
ten „Wein-Wander-Wochenendes“ ein Rund-
gang mit kleiner Weinprobe statt.

Kontakt
Stefanie Jung, info@best-of.mainz.com
www.best-of-mainz.com

Auch der Sömmerringplatz war Teil der Tour
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Foto: David Hoffmann

(kk) Die Holsteinstraße in der Mainzer Neu-
stadt ist benannt nach Prinz Heinrich Carl 
Woldemar zu Schleswig-Holstein-Sonderburg-
Augustenburg, kurz: Prinz Holstein, einem 
preußischen General der Kavallerie. Er kam 
1810 in Leipzig zur Welt und starb im Alter von 
61 Jahren in Mainz. Der Weg des Prinzen zum 
General führte zunächst über die Universität. 
Weil er sich während seines Jurastudiums duel-
lierte, musste er jedoch die akademische Lauf-
bahn abbrechen und kam so zum Militär. 

General, Gouverneur und Ehrenbürger
Der Umgang mit Waffen lag ihm womöglich 
mehr als der mit Paragrafen: Nach einigen 
anderen militärischen Ämtern, unter anderem 
als Kommandant von Koblenz, wurde er 1864 
Vizegouverneur von Mainz. Zwei Jahre später 
wurde er zum General der Kavallerie und Gou-
verneur der Festung Mainz befördert. 1871 
starb Prinz Holstein in Mainz. Im gleichen Jahr 
machte ihn die Stadt aufgrund seiner besonde-
ren Verdienste zum Ehrenbürger und errichtete 
später ein Mausoleum auf dem Mainzer Haupt-
friedhof für ihn. Das Prinz-Holstein-Denkmal 
entstand in Zusammenarbeit des Stadtbau meis-
ters Eduard Kreyßig und des Bildhauers Hein-
rich Barth. Des Weiteren erhielt eine Geschütz-
stellung des Mainzer Rheingauwalls den 
Namen „Prinz Holstein“. Der Rheingau wall 
war eine Erweiterung der bestehenden Mainzer 
Festung, die notwendig wurde, als das Gebiet 
der Mainzer Neustadt hinzukam.

Landschaft und Adelsgeschlecht
Holstein war der Name eines Herzogtums, der 
auf einen von drei im Mittelalter dort siedeln-
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Der Name zur Straße

Straße mit „närrischer“ 
Länge – die Holsteinstraße

den, sächsischen Stämmen zurückgeht: Die 
Holsten wurden vermutlich 1026 zum ersten 
Mal schriftlich erwähnt. Eigentlich hießen sie 
Holtsaten, was so viel wie Waldbewohner 
bedeutete, aus dem Altsächsischen „holt“ für 
Gehölz oder Wald und „sāt“ für Sasse oder 
Bewohner. Die Elbe bildete die südliche 
Grenze der historischen Landschaft, Schleswig 
und die Ostsee begrenzten sie im Norden. 
Holstein hat eine wechselvolle Geschichte 
unter deutscher, dänischer und österreichischer 
Regentschaft. Heute ist es der südlichste Teil 
Schleswig-Holsteins und umfasst Teile der ehe-
mals eigenständigen Freien Hansestadt Lübeck, 
des Fürstentums Lübeck und des Herzogtums 
Lauenburg sowie die Insel Fehmarn. Bevor es 
1937 Hamburg zugeordnet wurde, gehörte auch 
Altona zu Holstein dazu. 

Straße mal 11
Die Holsteinstraße in Mainz misst 111 Meter 
Länge und kommt in Deutschland weitere elf-
mal vor. Zwei tolle Zufälle für eine Straße in 
der Fastnachtshochburg Mainz, in der die „när-
rische“ Zahl 11 oft eine besondere Rolle spielt. 
Eine der elf anderen Holsteinstraßen liegt übri-
gens direkt gegenüber von Mainz auf der ande-
ren Rheinseite, in Wiesbaden-Biebrich. Die 
Mainzer Holsteinstraße ist eine Wohnstraße in 
der nördlichen Neustadt. Sie liegt zwischen 
Barbarossaring und Moltkestraße und verläuft 
parallel zur Woynastraße. Die Hausnummern 1, 
3 und 5 der Holsteinstraße entstanden im Auf-
trag des Reichsvermögensamtes um 1925, 
gemein sam mit Barbarossaring 8/10 und Molt-
ke straße 13/15. Sie gehören zur Denkmal zone 
Bismarckplatz.
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(re) Mitten im Leben und doch im geschützten 
Rahmen – das Nähwerk ist für seine Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter beides. In der Groß-
raumwerkstatt direkt an der Kaiserstraße und 
fünf Minuten von der Innenstadt wird repariert, 
ersetzt, zugeschnitten, gekürzt, verlängert, 
gewei tet und gesteppt – akribisch genau und 
ohne Hektik. Denn der Zeitdruck hat an diesem 
Arbeitsplatz nichts verloren. 

Das Nähwerk gehört zum „ServiceCenter“ 
der Gesellschaft für psychosoziale Einrich-
tungen (GPE). 14 Abteilungen hat das Ser vice-
Center, darunter Handwerksbetriebe wie eine 
Schreinerei und Buchbinderei, aber auch Gast-
stätten und Kantinen oder Dienstleister wie 
eine Wäscherei gehören zum Verbund. Allen 
Abteilungen ist eines gemeinsam: Menschen, 
die sich nach einer psychischen Erkrankung 
und langer Arbeitslosigkeit wieder ins Berufs-
leben einfinden möchten, einen geschützten 
Rahmen für den langsamen Einstieg zu bieten. 

Die Schneiderwerkstatt der GPE gibt es 
schon seit mehr als 20 Jahren. Bis vor einigen 
Monaten befand sich die Nähwerkstatt in einem 
Industriegebiet in Hechtsheim, im Verbund mit 
zahlreichen Abteilungen der GPE. Mit dem 
Umzug in die Kaiserstraße Anfang November 
vergangenen Jahres sei die Schneiderei in den 
öffentlichen Raum gerückt, sagt Edith Nowak-
Ficht. Die Fachanleiterin, so ihre offizielle 
Berufs bezeichnung beim Nähwerk, arbeitet seit 
vier Jahren in der Schneiderei. Ihre Kollegin 
Gabriele Petri ist schon 16 Jahre dabei. Lauf-
kundschaft wie jetzt an der Kaiserstraße gab es 
in Hechtsheim nicht. Eher durch Zeitungsartikel 
in der Stadtteilzeitung wurden Hechtsheimer 
Bürger auf die Schneiderei im Industriegebiet 
aufmerksam. Jetzt kommen Passanten spontan 
herein. „Durch unser riesen Schaufenster erhal-
ten wir schon Aufmerksamkeit“, sagt die 
Bekleidungstechnikerin. 

Alles, was unter die Maschine passt
Das Nähwerk an der Kaiserstraße ist ein Ort für ruhiges und kreatives Arbeiten

Sichtbares Ergebnis
Das Team des Nähwerks ist zusammen mit 
Nowak-Ficht und Petri 20 Personen stark. Das 
Vorurteil, nähen würden hauptsächlich Frauen, 
trifft hier nicht zu. Männer wie Frauen jeden 
Alters finden in der Werkstatt an der Kaiser-
straße Freude daran. Ausdauer, Geduld und 
handwerkliches Geschick sind zudem für die 
Arbeit beim Nähwerk Voraussetzung. Auch die 
Hand-Fuß-Koordination muss stimmen, was 
nicht immer gegeben ist, wenn Menschen 
Medi kamente einnehmen müssen. 

Fredericke Schneider (Name geändert) ist 
seit rund sechs Jahren dabei. Das sichtbare 
Ergebnis nach getaner Arbeit gefalle ihr beson-
ders am Nähen. „Ich fand es damals gigantisch, 
dass in der GPE die Schneiderei angeboten 
wurde“, erzählt sie mit Begeisterung. Beim 
Nähwerk führt sie alle anfallenden Arbeiten 
durch. „Das ist ziemlich abwechslungsreich.“ 

Ein eingespieltes Team: Edith Nowak-Ficht (links) und Gabriele Petri sind die Ansprechpartnerinnen 
im Nähwerk.

(tl) Über die bundesweite Initiative foodsha-
ring.de, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, 
Lebensmittel aus Betrieben und Privathaus-
halten zu retten, hatten wir genau vor einem 
Jahr berichtet (siehe Neustadt-Anzeiger April 
2016). Die Lebensmittel können dabei über 
digitale Essenskörbe im Internet oder über ein 
Verteiler-Regal, dem so genannten Fair-Teiler 
angeboten und abgeholt werden (was, und wie 
genau, erfahren Sie auf der Website: foodsha-
ring.de).
Nun hat sich der Standort des Neustadt-Fair-
Teilers geändert. Das Regal ist auf das Gelände 
der Bonifazius-Gemeinde an den Bonifazius-
Platz 1a umgezogen und ist rund um die Uhr 
frei zugänglich. Die dort deponierten Lebens-
mittel können von jedem kostenlos mitgenom-
men werden.

Und es gibt noch viel mehr zu 
berichten:
•  Zusammen mit der Pfarrer-Landvogt-Hilfe 

organisierten die Mitglieder der Mainzer 
Initiative zwei Einkochworkshops, um Inte-
ressierten die Haltbarmachung von Lebens-
mitteln mit Hilfe des Einweckens zu zeigen. 

•  Durch eine Weihnachtsaktion von der Car-
sharingplattform „Book and Drive“ mit 
„Food sharing Darmstadt“ erhielten die 
Lebens mittelretter eine Sachspende in Form 
von Zeitstunden. Mit dieser Hilfe konnten 
bereits rund einhundert Kilogramm Lebens-
mittel gerettet und „fairteilt“ werden.

•  Gemeinsam mit dem Ökoreferat der Johan-
nes Gutenberg-Universität Mainz und dem 
Café Awake veranstalteten die Foodsaver im 
vergangenen Jahr zwei informative Film-
abende mit dem Film „taste the waste“ von 
Valentin Thurn.

•  Bereits zum zweiten Mal konnte die Zusam-
menarbeit mit Beschickern des Weih nachts-
markts, der Johannisnacht und ähnlicher 
Events in Mainz erfolgreich umgesetzt 
werden.

•  Und natürlich waren die Foodsaver auch mit 
Infoständen auf der Messe „Veggiennale“, 
dem Streetfood Festival und dem Asta Som-
merfest vertreten.

Eine stolze Bilanz: im Mainzer Bezirk fanden 
bereits mehr als 5.600 Lebensmittel-Rettungs-
einsätze statt, mehr als 40 Betriebe kooperieren 
mittlerweile mit über 400 Foodsavern, die an 
sieben Tagen in der Woche Lebensmittel abho-
len und vor der Tonne bewahren.

Lust mitzumachen?
Auf www.lebensmittelretten.de, der Freiwilli-
gen-Plattform von foodsharing, erfahren Sie, 
wie Sie sich engagieren können. Und natürlich 
freuen sich die Mainzer Foodsaver über Kon-
taktaufnahme. Sie sind erreichbar unter:
mainz@lebensmittelretten.de.

.de

Update: 
Verwenden statt 
Verschwenden

Natürlich 
einkaufen & genießen.

 ingelheim 
Mainzer Straße 26 · 55218 Ingelheim 
T  06132 - 51 51 540 · F  - 51 51 549 
natuerlich-ingelheim@gpe-mainz.de

 mainz 
Josefsstraße 65 · 55118 Mainz  
T  06131- 61  49  76 · F  - 61 63 18 
natuerlich@gpe-mainz.de

www.bioladen-natuerlich.de
Mo – Fr  8 – 20 Uhr &  Sa  8 – 16 Uhr

Wir freuen uns auf Sie!

Sie sei furchtbar gern hier, sagt sie. „Egal, was 
man für Fragen hat, man kann immer damit 
kommen. Und wenn man Sorgen oder Pro-
bleme zuhause hat, bauen sie einen auf“, ist ihr 
wichtig zu ergänzen. 

Verständnisvolles Miteinander
Essentiell für die Arbeit mit Menschen, die 
unter einer psychischen Erkrankung leiden, 
sind Verständnis und Sensibilität. „Man muss 
ein bestimmter Mensch sein, um das zu kön-
nen“, sagt Petri. „Es ist ein intensives Anlernen 
und eine intensive Betreuung nötig.“ Mitt ler-
weile muss jede und jeder, der bei GPE in den 
Werkstätten die Mitarbeiter betreut, eine 
berufs begleitende Sonderpädagogische Zusatz-
aus bildung absolvieren. Als Petri vor 16 Jahren 
anfing, gab es dieses Angebot noch nicht. „Ich 
war damals sehr erpicht darauf, Fortbildungen 
zu besuchen und nahm an einigen teil.“ 

Hochwertige Arbeit
„Wir machen alles, was unter die Maschine 
passt“, sagt Schneiderin Petri. Neben den klas-
sischen Arbeiten einer Änderungsschneiderei 
kommen mittlerweile kleine und größere 
Unter nehmen oder öffentliche Einrichtungen 
wie Kitas mit Aufträgen auf das Nähwerk zu. 
Die Polizeitaschen, die die Schneiderinnen und 
Schneider im Auftrag des Polizeipräsidiums 
Mainz aus alten Uniformen anfertigten, sind 
ein Beispiel. Vor Kurzem fragte ein Paar, das 
sich auf Wohnaccessoires spezialisiert hat, 
wegen eines Auftrags an.

„Mir ist es immer sehr wichtig, dass man 
mit einem Kunden ohne Zeitdruck zusammen-
arbeiten kann“, sagt Gabriele Petri. Aufträge 
auf den letzten Drücker sind hier daher fehl am 
Platz. „Unsere Mitarbeiter brauchen Zeit, und 
die bekommen sie auch“, betont ihre Kollegin 
Edith Nowak-Ficht. So kann es zwei bis fünf 
Tage dauern bis eine Polizeitasche „Luis“ fer-
tiggestellt ist. „Aber dann ist die Tasche per-
fekt“, ist Petri begeistert.

Das Nähwerk
Kaiserstraße 32, 55116 Mainz 
Tel.: 2197597

Öffnungszeiten: 
Mo. - Do. 8 bis 16 Uhr, Fr. 8 -14 Uhr
https://gpe-mainz.de

Beim Nähen ist Konzentration angesagt. 
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Fit und bewegt auf dem 
Frauenlobplatz …
… egal bei welchem Wetter

Hauptstraße 61
Mombach
Tel. 6813 96

Suderstraße 82
Mombach
Tel. 4 80 59 30

Boppstraße 54
Mainz
Tel. 6713 80www.olemutz.de

mmmh… frisch! und lecker von meinem Bäcker!

Ideal zum Grillen!
Probieren Sie doch mal 
unser leckeres Ciabatta 
oder das mediterane 
Oliven-Ciabatta.

(tl) Es war ein Mittwochmorgen im vergange-
nen Oktober, kühl, wolkig, leichter Regen im 
Anzug. „Ich bewege mich – mir geht es gut –
Bewegungsangebot für jung und alt“. Schon oft 
hatte ich es im Gaadefelder Infobrief gelesen. 
„Na, ob sich bei diesem miesen Wetter wohl 
Menschen finden, die draußen Sport treiben 
wollen?“

Um 10 Uhr am Frauenlobplatz angekom-
men, sah ich schon eine Menschengruppe 
zusam menstehen. Und tatsächlich, dreizehn 
Bewe  gungswillige, eine Frau sogar mit Rolla-
tor, gruppierten sich um einen großen Baum 
mit Bank. Ich war jetzt die Vierzehnte.

Nach einer herzlichen Begrüßung starteten 
wir in die Aufwärmphase mit Musik und stetig 
schneller werdenden Rhythmen. Wir machten 
verschiedene Dehn- und Streckübungen, taten 
etwas für Kondition und Beweglichkeit, tanz-
ten und lachten. Nach einer halben Stunde in 
der kurzen Pause sprach ich mit meiner Trai-
nings nachbarin Eveline.

Von ihr erfuhr ich, dass einige Teil neh me-
rinnen sogar aus Wiesbaden, Heidesheim und 
Mombach extra hierher kämen. Und das teil-
weise schon seit April und bei jedem Wind und 
Wetter. In der zweiten halben Stunde folgten 
Koordinationsübungen mit Bällen und Übun-
gen zum Gedächtnistraining, also Gehirn jog-
ging. Am Ende um 11 Uhr war ich trotz des 
kühlen Wetters ganz schön ins Schwitzen 
gekommen, allerdings mit viel Spaß und einem 
deutlichen Wohlfühleffekt.

Tja, der Beginn einer wunderbaren 
Gewohn   heit … denn seit diesem Tag steht 
„Bewegung am Frauenlobplatz mittwochs um 
10 Uhr“ in meinem Kalender, und ich als Sport-
muffel habe es tatsächlich schon oft geschafft, 
daran teilzunehmen.

Erfolg auf der ganzen Linie
Der Winter ist nun vergangen und der Frühling 
kommt. Bis heute hat das Training jede Woche 
und immer draußen stattgefunden. Selbst bei 
Nieselregen und Temperaturen am Gefrierpunkt 
war ein harter Kern von mindestens zehn Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern am Start, im 
vergangenen Sommer oft sogar mehr als 20 
Personen, sehr zur Freude der drei ehrenamt-
lichen Frauen, die dieses Training anbieten. 

Liane Matheis, Monika Brantzen und 
Gudrun Hedtler lernten sich bei einer Aus-
bildung zur „Bewegungsbegleiterin“ kennen. 
Diese Ausbildung fand im Rahmen der Kam-
pagne „Ich bewege mich – mir geht es gut“ 

statt, einem Gemeinschaftsprojekt der Lan des-
zentrale für Gesundheitsförderung in Rhein-
land-Pfalz e.V., der Landesleitstelle „Gut Leben 
im Alter“ des Ministeriums für Soziales, Arbeit, 
Gesundheit und Demografie und des Rhein-
hessi schen Turnerbunds statt. Ziel der Kam-
pagne ist es, vor allem in der älteren Generation 
den Spaß an der Bewegung zu fördern und 
natürlich auch die Pflege sozialer Kontakte zu 
unterstützen. Gelebt bedeutete das für unsere 
Gruppe außer den interessanten Gesprächen bei 
und nach dem Training, den gemeinsamen 
Besuch des Wintermarkts und der Beginn der 
Altweiberfastnacht in gut gelaunter Runde.

Jede der drei Trainerinnen setzt bei den 
Übungen andere Schwerpunkte: Gudrun Hedt-
ler ist, wie sie selbst sagt, die Frau für den 
Spaßfaktor. Sie liebt Spiele mit Bällen, Jong-
lage, Tanzeinlagen und arbeitet gern mit bunten 
Thera-Bändern zum Muskelaufbau. Monika 
Brantzen hat sich fernöstlichen Bewe gungs-
formen wie Tai Chi und Qi Gong verschrieben 
und fordert die Teilnehmer auch gerne mit 
Gehirnjoggingübungen heraus. Liane Matheis 
steht für Sturzprophylaxe, Haltungs übungen 
und Balancetraining. Von ihr erfahre ich auch, 
dass sie sich kon tinuierlich weiterbilden und so 
das Training immer wieder mit neuen Übungen 
und Ideen bereichern können. 

Gudrun Hedtler ist von der Arbeit begeis-
tert: „Das Spannende an dieser Arbeit sind die 
unterschiedlichen Menschen, die man kennen-
lernt und auf die man sich einstellen muss. Wir 
bieten jeden Mittwoch ein anderes Programm 
an und wenn Teilnehmer besondere Wünsche 
oder Bedürfnisse an das Training haben, ver-
suchen wir natürlich, die Übungen darauf abzu-
stellen. Langeweile? Fehlanzeige!“

Das Fazit der drei Frauen nach einem Jahr: 
Ihre Erwartungen wurden mehr als übertroffen. 
Und das kann ich als Teilnehmerin voll bestä-
tigen – meine nämlich auch. Kosten los, keine 
Anmeldung nötig, völlig frei in der Teilnahme, 
eine Möglichkeit für Jung und Alt, für die eige-
ne Gesundheit etwas Gutes zu tun und andere 
Menschen kennenzulernen – was will man 
mehr?

Interessierte sind herzlich zur 
Teilnahme eingeladen!

Immer mittwochs:
Fit und bewegt am Frauenlobplatz
für Alt und Jung
von 10 bis 11 Uhr

Mit Schwung …

…in den Frühling!

 

(cko) Seit Jahren ist es ein Schandfleck in der 
nördlichen Neustadt: Die Ruine des ehemaligen 
„Downtown Diners“ in der Sömmerringstraße. 
Fenster und Türen sind schon lange nicht mehr 
drin, nur noch die Grundmauern stehen und die 
verfallen immer weiter. Doch das soll bald ein 
Ende haben.

Mitte April sollen die Reste des Gebäudes 
abgerissen werden. Damit wird Platz gemacht 
für Neues. Drei Gebäude sollen auf dem 
schmalen Grundstück zwischen Sömmerring-
straße und dem dahinterliegenden Raupelsweg 
entstehen – mit 18 Wohnungen. Einige sind 
noch frei, andere bereits verkauft. Sie kosten 
rund 4.150 bis 4.500 Euro pro Quadratmeter. 
Nicht so teuer wie im Zollhafen, wo in Spitzen-
lagen Quadratmeterpreise von 5.000 bis 7.000 
Euro genommen werden. Aber laut verivox, 
einem unabhängigen Vergleichs portal im Inter-
net, trotzdem deutlich teurer als der durch-
schnitt liche Kaufpreis für Wohnungen in Mainz 
– der beträgt aktuell rund 3.500 Euro/qm.

Bezugsfertig: Sommer 2018
Für ihr Geld bekommen die Käufer in der 
Sömmerringstraße ein vier- und im Raupelsweg 
ein fünfgeschossiges hochmodernes Haus mit 
gehobener Ausstattung, Aufzug, Penthäusern 
und Dachterrassen. Die Höhe ist jeweils ange-
passt an die Nachbarhäuser, erklärt Bauherr 
Rolf Müller. Zwischen den beiden Gebäuden 
entstehen laut Planung vier kleine Erdgeschoss-
wohnungen. Eine Tiefgarage mit 18 Duplex-
parkern gibt es laut Bauherr bereits, sie wurde 
aber bisher nicht genutzt. Die Zufahrt erfolgt 
über den Raupelsweg. Spätestens im Sommer 
2018 sollen die ersten Bewohner einziehen 

Ruine weicht Neubau
Aus dem ehemaligen „Downtown Diner“ werden moderne Wohnungen

können. Die Woh nun gen könnten dann für 14 
bis 15 Euro pro Quadrat meter vermietet wer-
den, stellt der Makler den Kapitalanlegern in 
der Onlineannonce bei Immobilienscout in 
Aus sicht. 

Mit diesem Neubau wird die Neustadt um 
einen Schandfleck ärmer. Seit Jahren stören 
sich Anwohner an dem ungepflegten Anblick 
des alten Gemäuers. In den vergangenen Jahren 
war es nur illegaler Spielplatz für Kinder oder 
heimlicher Schlaf platz für Obdachlose. Nun 
sollen an dieser Stelle hochmoderne Wohnun-
gen in drei unterschiedlichen Gebäuden entste-
hen. „Das ist wirk lich ein Filetstück, und da 
wollen wir auch was Vernünftiges bauen“, sagt 
der Investor Rolf Müller.

Mitte April sollen die Bagger anrollen.
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Und so soll das Wohnhaus aussehen
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(tre/rei) Wer mit Smartphone oder Tablet unter-
wegs ist, kennt das. Mal eben herausfinden, 
wann der nächste Bus oder Zug fährt oder wo 
in der Nähe ein Restaurant ist. Bei Wartezeiten 
oder auf Reisen will man dann schon mal wis-
sen, was so in der Welt passiert oder mit 
Freunden und Bekannten in Kontakt treten. Die 
Liste der Beispiele könnte endlos fortgesetzt 
werden. Also kramt man sein Gerät heraus und 
sucht die Informationen im Internet oder der 
entsprechenden App. Nicht jeder kann sich die 
monatlichen Kosten für ein Datenvolumen zum 
Surfen im Netz leisten und wer es hat, merkt 
schnell, dass so ein paar Gigabyte schnell ver-
braucht sind. Wie schön wäre es da, wenn man 
unterwegs das WLAN einschalten und weiter-
surfen könnte.

Anbieter von Hotspots
Sieben Outdoor Hotspots betreibt die Deutsche 
Telekom im Bereich der Neustadt. Darunter 
sind beliebte Plätze wie der Gartenfeld-, der 
Frauenlob-, oder der Bahnhofsvorplatz. Kos-
ten: Bis zu 4,95 Euro pro Tag. 

Ähnliche Preise verlangt Vodafone, hier 
gibt es zwei Outdoor Hotspots im Bleichen-
viertel. Hinzu kommen zahlreiche Zugänge in 
Cafes und Gas tronomie, die dann für Gäste 
auch kostenlos sein können. 

Schnelle Hotspots mit bis zu 300 Mbit/s 
betreiben seit Aschermittwoch 2017 die Main-
zer Stadtwerke. Vor allem die Innenstadt ist 
versorgt, 51 Hotspots sind in Betrieb, darunter 
der Bahnhofsvorplatz und der Neubrunnen-
platz. Noch in diesem Jahr sollen weitere Hot-
spots, etwa am Rheinufer, dazukommen. Wann 
weitere Bereiche der Neustadt versorgt werden, 
steht noch nicht fest. Nach einer einmaligen 
Regis trierung und Bestätigungs-SMS wird die 
Ver bindung kostenlos hergestellt. Nach jeweils 
30 Minuten erfolgt aus Sicherheitsgründen 
zwar eine Trennung der Verbindung, durch 
Angabe der Mobilfunknummer und eines Pass-
wortes kann man sich aber jederzeit für weitere 
30 Minuten einloggen. Weitere Infos unter 
www.mainzer-hotspot.de

Alternative Freifunk
Weil öffentliche WLANs nicht immer kosten-
los sind, gibt es seit dem Jahr 2000 Über-
legungen für ein freies Netzwerk. So gibt es 
überall in Deutschland und der Welt Freifunk-
Vereine, die ein solches Netzwerk aufbauen 
wollen. Auch in Mainz ist seit 2013 ein solcher 
Verein aktiv, und durch sein unermüdliches 
Engagement hat Freifunk in der Neustadt, aber 
auch in Mainz und Umgebung stark zugenom-
men. Über die Freifunk-Hotspots kann jeder 

Freies WLAN für alle
Hotspots in der Neustadt

kostenlos im Internet surfen, und jeder kann 
sein heimisches WLAN anderen zur Verfügung 
stellen.

Teilen mit anderen Nutzern
Hinter Freifunk steckt ein Sharing-Gedanke –
man teilt seinen privaten Internet-An schluss 
mit anderen, die sich in der Nähe der eigenen 
Wohnung aufhalten. Der eigene Router sollte ja 
mit einem Passwort geschützt sein, und keiner 
möchte für eventuell rechtswidrigen Vergehen 
verantwortlich gemacht werden (Stich wort 
Störerhaftung). Daher kann jeder, der möchte, 
für ca. 40 Euro einen zweiten Router kaufen, 
der dann das offene WLAN nach außen her-
stellt. Das Freifunk-WLAN leitet den öffent-
lichen Internet-Verkehr über Server im Aus-
land, daher sind die Anbieter nicht haftbar. 
Mitglieder beim Verein Freifunk helfen gerne 
bei der Auswahl des Routers und bei den Ein-
stellungen. 

Neben Geschäften, Lokalen und Restau-
rants sind auch Privatleute aufgerufen, das Netz 
engmaschiger zu machen. Der Mitgliedsbeitrag 
kostet ab 12 Euro im Jahr. Mehr Informationen 
über den Mainzer Freifunk-Verein findet man 
unter www.freifunk-mainz.de, eine Karte mit 
allen bereits vorhandenen Freifunk-Knoten ist 
unter map.freifunk-mainz.de zu finden.

Sicherheit in offenen Netzen
Wer ein offenes WLAN nutzt, sollte sich nicht 
so sicher wie im Netz daheim fühlen. Auf der 
Parkbank, im Café oder Hotel kann unter 
Umständen der Datenverkehr von Internet-Kri-
minellen ausgespäht werden. Benutzer namen 
und Passwörter könnten dann abgegriffen und 
missbraucht werden. Wenn möglich sollte 
daher in einem öffentlichen Hotspot etwa auf 
Bank geschäfte verzichtet werden. Um sich vor 
Angreifern zu schützen ist es natürlich hilf-
reich, wenn die mobilen Endgeräte wie Smart-
phone, Tablet oder Laptop von den Updates her 
auf dem neuesten Stand sind. 

Die Hotspots in der Neustadt

Freifunk-Router

(tl) Sie hat eine lange Tradition: die Bäckerei 
in der Gartenfeldstraße / Ecke Adam-Karillon-
Straße. Seit vierzig Jahren gibt es sie schon in 
dem denkmalgeschützten Haus, mit wechseln-
den Inhabern. 

Heute betreibt Sarwar Sultan Afghanyar, 
unterstützt von ihrem Mann Mohammad, den 
kleinen Bäckerladen. Hier gibt es außer dem 
Standardangebot von Brot, Brötchen und 
süßem Kleingebäck auch heiße und kalte 
Getränke und leckere Snacks. Im Winter drin-
nen, im Sommer draußen unter dem Sonnen-
schirm laden gemütliche Sitzecken zum 
Genie ßen der zum Teil selbstgebackenen Köst-
lichkeiten aus ihrer Heimat Afghanistan ein.

Eben wegen dieser hausgemachten Spezia-
litäten kommen Kunden von weit her. Die gibt 
es nämlich nirgends sonst im näheren und wei-
teren Umfeld. Die Feinschmecker freuen sich 
über Lecke reien wie Manttu, eine herzhafte 
Teig ware mit Hackfleisch, Zwiebeln, Joghurt 
und Koriander, Bolani, ein mit Spinat, Lauch 
und Kori ander gefüllter Pfannkuchen, dazu ein-
gelegtes scharfes Gemüse und Parata, goldgel-
be frittierte Teigteilchen mit Joghurt, Puder-
zucker und Kardamom, salziges Kleingebäck, 
selbstgemachtes Lahmacun (türkische Pizza), 

Mit Liebe hausgemacht
NeuBäckerei: David gegen Goliath

Bulgur salat und noch einiges mehr. All dies 
bereitet Sarwar Afghanyar morgens ab fünf Uhr 
in der Backstube für den Tag vor, Bolani gibt es 
dienstags und donnerstags von 11 bis 14 Uhr, 
die anderen Gerichte täglich. Natürlich nimmt 
sie auch gerne Bestellungen entgegen.

David gegen Goliath
Dennoch, es gibt ein Problem. Eigentlich liegt 
die Bäckerei sehr gut: nah am Gartenfeldplatz, 
umringt von Kita, Kindergarten und Schule, 
war der Standort früher ideal. Doch heute gibt 
es viel Konkurrenz. Gleich zwei Nieder las sun-
gen großer Bäckerei-Ketten auf der Boppstraße 
machen dem kleinen Laden zu schaffen. Die 
Kundschaft ist deutlich weniger geworden.

Sehr schade, denn es gibt hier sogar noch 
etwas, das die Bäckerei-Ketten nicht anbieten: 
Hauslieferungen. Für kleines Geld bringt 
Mohammad Afghanyar bereits jetzt älteren, in 
ihrer Mobilität eingeschränkten Men schen in 
der näheren Umgebung ihre Bestel lungen an 
die Wohnungstür. Und diesen Service möchte 
Familie Afghanyar auch gerne allen ihren 
Kunden anbieten. 

Wer jetzt beim Lesen auf den Geschmack 
gekommen ist, sollte die kulinarischen Köst-
lichkeiten aus Afghanistan probieren und wenn 
es geschmeckt hat, weiterempfehlen. Das hilft 
bei Appetit auf Speisen, die die weite Welt in 
die Mainzer Neustadt holen und unterstützt 
eine engagierte Bäckerin, die die Spezialitäten 
ihres Heimatlandes hier unter die Leute bringen 
möchte.

NeuBäckerei
Sarwar Sultan Afghanyar
Gartenfeldstraße 10, 55118 Mainz
Tel.: 0157 840 401 75 oder 
0162 9394902
E-Mail: mgafghan@outlook.de
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Sultan Afghanyar wünscht guten Appetit

Kulinarische Köst lichkeiten aus Afghanistan

Ein Land der Bücher für 
neugierige kleine Leser
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Wir helfen und unterstützen Sie in allen 
Bereichen der Pflege Ihrer Angehörigen 

in der häuslichen Umgebung.

Wenden Sie sich vertrauensvoll an uns. 
mit Herz GmbH
Goethestraße 41 
55118 Mainz

Ambulante Pflege 

Hauptstraße 17-1
55120 Mainz-Mom

TEL 0 61 31 . 69 01 26 
FAX 0 61 31 . 69 90 09 
MAIL  
WEB 

 Prüfungsvorbereitung und Durchführung der
notwendigen Tests zur Einbürgerung:

- Sprachprüfung B1 (DTZ)
- Einbürgerungstest

Rechtzeitige Anmeldung erforderlich!

www.Dr. Ridder.de
Neubrunnenstraße 8, 55116 Mainz, Tel. 06131 25210

Deutschprüfungen und 
Einbürgerungstests
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(rei) „Wein ist für mich gleichbedeutend mit 
Lebensfreude“, sagt Sven Weisheit, der 
Geschäftsführer der Weinhandlung. Wein sei 
flüssiges Glück aus Trauben, daher fand er den 
Namen „Traubenglück“ sehr passend. Glück-
lich dürften denn auch die Kunden sein, die sei-
nen Laden auf der Rheinallee in der Nähe der 
Grünen Brücke besuchen. Hier warten von 22 
ausgewählten Winzern aus Rheinhessen je 
sechs leckere Weine darauf, verkostet und 
gekauft zu werden.

Es sind nicht in erster Linie große und 
bekannte Weingüter im Sortiment. Sven Weis-
heit liegen die kleineren Familienbetriebe, die 
in der Region authentische Weine herstellen, 
ebenfalls sehr am Herzen. Und so können 
Weinliebhaber auch den einen oder anderen 
Winzer entdecken, der vielleicht eher unbe-
kannt und nicht in den großen Weinführern 
gelistet ist. Persönliche Beratung wird dabei 
groß geschrieben, im Laden, am Telefon, aber 
auch online unter www.traubenglueck.de. 
Ange boten werden auch Probierpakete zum 
Beispiel mit unterschiedlichen Graubur gun-
dern. Die Palette geht aber über die „üblichen 
Verdächtigen“ hinaus. Im Sortiment sind auch 
Muskateller oder Sauvignon Blanc zu finden, 
auch von Bio-Winzern. Weisheit sagt, beim 
Wein müsse es passen, er soll schmecken. Beim 
Essen sollten zu den verschiedenen Gerichten 
auch verschiedene Weinsorten angeboten wer-
den. Zu jedem Menü sollte es wenigstens einen 
perfekten Wein geben. Wer dabei Hilfe und 
Anregungen braucht, die Beratung gibt’s gratis 
mit dazu. Die ausgesuchten Weine werden per 
Paket verschickt oder können ganz versandko-
stenfrei im Laden abgeholt werden. 

Vertrieb steht im Vordergrund
Gegründet hat Sven Weisheit sein „Trauben-
glück“ Ende 2015, wenige Monate später kam 

„Traubenglück“ in Flaschen
    Besondere Weine aus Rheinhessen

die Webseite dazu, seit Ende August 2016 
eröffnete dann der Laden in der Neustadt. Das 
Haus in der Rheinallee 32 gehört seinem 
Schwie gervater, von hier aus läuft auch der 
Versand. Er selbst ist kein Winzer, sondern hat 
in leitenden Positionen im Vertrieb gearbeitet, 
bis er seine Liebe zum Wein entdeckte und sich 
die nötige Fachkompetenz aneignete. Weisheit 
versteht sich als Botschafter der rheinhessi-
schen Weinkultur, mit allem, was dazu gehört. 
Und so reist er bundesweit auf Messen, unter-
stützt die Winzer beim Verkauf. Die können 
ihre Weine im Laden und auf der Webseite prä-
sentieren. Auch die sogenannten Sozialen 
Medien spielen dabei eine immer größere 
Rolle. Und so sind nicht nur Endverbraucher 
seine Kunden, sondern auch Gastronomen. 
Weisheit versteht sich als Bindeglied zwischen 
Erzeuger und Abnehmer.

Events und Themenabende
Im „Traubenglück“ gibt es derzeit schon hin 
und wieder im kleineren Privatkreis Verkos tun-
gen, die unter einem bestimmten Thema stehen. 
Künftig soll es häufiger sogenannte Pop-Up 
Wine-Tastings geben. Hier präsentiert dann ein 
Winzer aus Rheinhessen einen Abend lang 
seine Weine. Dazu gibt es Kleinigkeiten zu 
essen. Sven Weisheit will diese Form der 
Vermarktung künftig gerne ausbauen. In locke-
rer Atmosphäre mit netten Menschen und guten 
Weinen einen schönen Abend verbringen, so 
stellt sich der 47-jährige Rheinhesse seine 
Zukunft vor. 

Kontakt:
Traubenglück
Rheinallee 32, 55118 Mainz 
Tel.: 4640250 
www.traubenglueck.de

Geschäftsführer Sven Weisheit im „Traubenglück“
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dt (sl) Wenn sich jemand fragt, warum das 
„Central Hotel Eden“ am Hauptbahnhof immer 
noch nicht fertig ist, recherchiert er im Internet 
und – ist erstmal baff: Da sieht er das Hotel-
gebäude fertig gebaut und hell erleuchtet, aber 
dort, wo einst der vertraute Name „Central 
Hotel Eden“ stand, prangt jetzt die Leucht-
schrift „AC Hotel Mainz“. Tröstlich ist immer-
hin, dass nach einem Bericht in der Mainzer 
Allgemeinen Zeitung vom Juli 2016 der Name 
„Eden“ zumindest bei der Benennung des 
Restaurants erhalten bleiben soll. 

AC Hotels by Marriott – was heißt das 
eigentlich, mag sich manch ein Mainzer fragen, 
hier ist die Antwort: Hinter diesem Namen 
steckt der spanische Hotelier Antonio Catalán 
(AC), der mit der bekannten Marriott Inter-
national Hotel-Kette ein Gemeinschafts unter-
nehmen (Joint Venture) gegründet hat, das 
inzwischen in Spanien, Italien, Frankreich, 
Portugal und den USA fast 100 Hotels betreibt. 
Das Mainzer AC Hotel by Marriott am Haupt-
bahnhof wird übrigens das Erste in Deutschland 
sein.

Worauf sich die Kunden freuen können
Eine gut gemachte Fotogalerie stellt edel aus-
gestattete Zimmer und Bäder vor und zeigt, wie 
das Restaurant mit Wintergarten und der Kon-
ferenzraum mal aussehen werden. Stil volles 
Ambiente, gehobener Standard bei Küche und 
Service, Fitnessraum und Barbetrieb, auch für 
Nicht-Hotelgäste. Seit Monaten präsentiert sich 
so das Hotel im Netz: fertig gebaut und blank-
geputzt. Es gibt sogar schon eine Telefon num-
mer, die man anrufen kann, falls jemand – ani-
miert durch die Fotos und die praktische Lage 
so dicht am Hauptbahnhof – auf die Idee kom-
men sollte, dort zu buchen. Eine nette Stimme 
antwortet dann, dass das leider noch nicht mög-
lich ist – denn mit der Eröffnung wird erst im 
Mai oder Juni 2017 gerechnet. 

Wer die Renovierungsarbeiten am und im 
Hotel verfolgt hat, darf daran zweifeln, ob der 
Termin im Frühsommer einzuhalten ist. Die 
Bauarbeiten kommen einfach nicht nach, zu 

Jenseits vom Eden
Ex-Eden-Hotel am Bahnhofsplatz: das Ende einer unendlichen Geschichte?

viel ist noch zu tun. Seit den fünfziger Jahren 
war das Hotel – bis auf Kleinigkeiten – nicht 
mehr repariert oder modernisiert worden. Der 
Jahrzehnte lange Leerstand und die Besetzung 
des Hauses durch Hunderte von Tauben taten 
ein Übriges. Vom Dach bis in die Kellerräume 
war alles nach den Regeln des Denkmalschutzes 
zu erneuern: die Außenfassade, die gesamte 
Haustechnik, Kücheneinrichtungen, Fahr-
stühle, Einrichtung und Ausstattung aller Zim-
mer und Gesellschaftsräume. Nur das noch aus 
der Kaiserzeit stammende Rohrsystem, das 
Schmutzwäsche von den Fluren aus direkt in 
die Waschküche beförderte, konnte aus Brand-
schutzgründen nicht wieder in Betrieb genom-
men werden.

Eröffnung mindestens schon fünf Mal 
verschoben
Seit Anfang des Jahres gibt es auch schon eine 
neue General Managerin, die im Auftrag der 
Life-Style Marke AC Hotels by Marriott alle 
Aktivitäten bis zur Eröffnung und danach leiten 
wird. Sie heißt Stephanie Nierhaus, ist gelernte 
Hotelkauffrau und studierte Wirtschafts wissen-
schaftlerin mit jahrelanger – auch internationa-
ler – Managementerfahrung. Auf Rückfrage 
vom Neustadt-Anzeiger will sie sich auf keinen 
festen Eröffnungstermin festlegen, aber sie gibt 
sich zuversichtlich, dass die Bauarbeiten noch 
im April abgeschlossen werden. 

Die Frage, warum sich bisher alles immer 
wieder verzögerte und es auch jetzt bei Redak-
tionsschluss Ende März nicht so aussieht, als 
gingen die Arbeiten ihrem Ende zu, können 
weder Stephanie Nierhaus noch Ralf Peterhan-
wahr von der Pressestelle der Stadt Mainz 
beantworten. Fest steht nur, dass seit Beginn 
der ersten Bauarbeiten im Jahr 2008, die noch 
im Auftrag des vorletzten Eigentümers, der 
Mainzer Familie Soibelmann, durchgeführt 
wur den, mindestens schon fünf Eröffnungs ter-
mine geplatzt sind. Zuletzt war es der Oktober 
2016, jetzt spricht man vom Frühsommer 2017. 
Immerhin: Das Ende der unendlichen 
Geschichte scheint in Sicht!

Hinter diesem Baugerüst ist die verglaste Terrasse des „Eden-Restaurants“ versteckt. 
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Spread-Malaktion auf dem 
Gartenfeldplatz

Von Angesicht zu Angesicht
„Orte des Zuhörens“ weiter ausbaufähig

(tl) Im Juli 2016 berichteten wir über das 
geplante Gemeinschafts-Projekt „Orte des 
Zuhö   rens“ der Pfarrei St. Bonifaz und des cari-
tas-zentrums Delbrêl. Wie es sich seit dem Start 
im vergangenen Oktober entwickelt hat, war 
Thema meines Gesprächs mit Pater Lau ren tius 
(St. Bonifaz) und dem ehrenamtlichen Zuhörer 
Marc Clement.

Worum es geht
Viele haben es schon mal erlebt: Ratlos sein, 
einfach nicht mehr weiter wissen, weil der Arzt 
eine schlimme Diagnose gestellt hat, es in der 
Partnerschaft kriselt, das Kind in der Schule 
nicht mehr mitkommt, der Chef mit Kündigung 
droht, einem die Schulden über den Kopf wach-
sen ... Allein schon über solche Probleme spre-
chen zu können, ist eine große Hilfe. Aber nicht 
jeder hat eine verständnisvolle Freundin oder 
einen kundigen Berater, kurzum eine Person, 
zu der man Vertrauen haben kann. 

Diese Lücke möchten die Helfer beim Pro-
jekt „Orte des Zuhörens“ schließen. Hier tref-
fen Hilfesuchende in Notlagen gleich welcher 
Konfession auf Menschen, die Zeit und Freude 
daran haben, ihnen zuzuhören. 

„Ratschläge sind auch Schläge“
Marc Clement war von Anfang an dabei und 
berichtet über seine Erfahrungen: „Sie kennen 
ja den Spruch „Ratschläge sind auch Schläge“ 
und da ist auch einiges dran, wenn sie nämlich 
nicht erbeten sind. Die Kunst ist, sich zurück-
zunehmen und dem Gesprächspartner wirklich 
den Raum und die Aufmerksamkeit zu schen-
ken, die er benötigt. Wir lassen uns auf ihn ein 
und hören uns seine Geschichte und seine 
Sorgen an. Manchmal ist das schon alles, was 
es braucht. Wenn nicht, versuchen wir, die 
Problemlage zu strukturieren und die verzwei-
felnde Kraft in eine produktive Kraft zu ver-
wandeln. Wenn nötig, empfehlen wir auch eine 
gezielte Fachberatung und geben Informationen 
über weitere konkrete Hilfsmöglichkeiten. 
Manchmal sind die Gespräche auch für uns 
Zuhörende nicht ganz einfach, deshalb bin ich 
sehr froh über die vorgeschaltete Schulung der 
Caritas, die mir geholfen hat, angemessen rea-
gieren und unterstützen zu können.“

Marc Clement (links) und sein Team freuen sich auf ihre Gesprächspartner

Fo
to

: T
he

a 
La

ub
is

Zuhörer gesucht
Das Ehrenamtlichen-Team besteht zurzeit aus 
sechs Personen zwischen 25 und 60 Jahren mit 
unterschiedlichem beruflichen Hintergrund. 
Menschen mitten aus dem Leben, die für diese 
Aufgabe unter anderem in den Themen berei-
chen Kommunikation, Sozialgesetz gebung, 
Hilfsangebote und interkulturelle Fragen beim 
Caritasverband geschult wurden. 

Immer zu zweit stehen sie als Ansprech-
partner im Eingangsbereich des Pfarramts oder 
der Kirche St. Bonifaz am Bonifaziusplatz 1 
bereit. Bei Bedarf ziehen sie sich auch in den 
Bespre chungsraum in der Pfarrei zurück. 
Monat lich gibt es drei Gesprächsmöglichkeiten: 
jeden zwei ten und vierten Mittwoch von 16.30 
Uhr bis 18.00 Uhr und jeden zweiten Sonntag 
von 13.30 Uhr bis 15.00 Uhr. Gerne sollen es 
mehr Termine werden, doch dafür benötigt das 
Team noch personelle Verstärkung. 

„Bisher haben noch nicht sehr viele 
Gespräche stattgefunden. Das ist sehr schade. 
Es scheint, als wäre unser Projekt bisher noch 
nicht so richtig bei den Hilfesuchenden ange-
kommen.“ meint Pater Laurentius. „Vielleicht 
wissen sie auch einfach noch nicht, dass es uns 
gibt. Wir sind noch in der Anfangs- und Expe-
rimentierphase, was Orte und Inhalt angeht und 
lernen permanent hinzu, was wir besser machen 
können. Wir laden alle, die mögen, herzlich ein, 
von den „Orten des Zuhörens“ zu profitieren 
und den Weg zu uns zu finden, entweder als 
Hilfesuchender oder auch als Zuhörender“.
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St. Bonifaz
jeden zweiten und vierten Mittwoch 
von 16.30 bis 18.00 Uhr und jeden 
zweiten Sonntag von 13.30 bis 15.00 Uhr
Tel.: 960 91 12
pfarrei@bonifaz-mainz.de

Weitere Informationen: 
caritas-zentrum Delbrêl
Tel.: 908 32 40, czdelbrel@caritas-mz.de

Neustadt im Netz e.V. 
und caritas-zentrum Delbrêl
PC-Sprechstunde
Ein Angebot primär für Neustadtbewohner
Bei Fragen und Schwierigkeiten rund um Computer und Internet 
helfen die Ansprechpartner des Vereins. Die Besucher erhalten 
Tipps und Hinweise, um mehr Selbstsicherheit bei der Alltagsarbeit 
am Computer und im Internet zu bekommen. Laptops, Tablets, 
Smartphones können auch mitgebracht werden. 
Die Veranstaltung ist kostenfrei. 
Alle Interessierten sind herzlich willkommen!

Die nächsten Termine: 27. 04., 01. 06., 29. 06. und 31. 08. 2017
von 17 bis 19 Uhr im caritas-zentrum Delbrêl – Aspeltstraße 10

(rei) Im Kaiser-Wilhelm-Ring, nahe des Bahn-
hofs, weist nur ein bescheidenes Schild an der 
Hauswand auf den „Punk-Shop“ hin, einer der 
ältesten Läden seiner Art in Deutschland. 
Durch die Hofeinfahrt erreicht man das Hin-
terhaus. Hier lagern 30.000 Artikel, fein säu-
berlich in transparenten Kunststoff-Behältern 
in Regalen verstaut. Die Bandbreite der ange-
botenen Produkte reicht von Baby-Mode über 
Bekleidung aller Art für Erwachsene, Aufkle-
ber, Tassen, Stachelarmbänder bis hin zu Ton-
trä gern mit Punk-Musik. Die 120 Quadratmeter 
sind voll, jeder Platz ist ausgenutzt, auch in den 
beiden Büros neben dem Lager stehen Regale 
mit Schallplatten, CDs und anderen Waren. 

Pakete, Pakete, Pakete
„Laufkundschaft kommt nicht so oft“, sagt 
Geschäftsführer Endie Neumann, nur zwei bis 
drei Kunden täglich holten die Ware selbst ab. 
Die Artikel werden hauptsächlich verschickt, 
nach Deutschland, aber auch in die ganze Welt. 
Jeden Tag verlassen Dutzende Pakete das 
Lager, die Fahrer der Paketdienste kennt Neu-
mann alle persönlich. Die fünf Beschäftigten 
haben alle Hände voll zu tun, nehmen Bestel-
lungen entgegen, suchen die Artikel raus, pak-
ken die Pakete und pflegen den Internet-Shop. 
Ein Azubi hat seine Ausbildung gerade abge-
schlossen als Kaufmann für Büromanagement. 

Mit Schallplatten fing alles an
Chef Endie Neumann war Mitte der 1980er 
Jahre selbst Musiker in einer Punk-Band. Er 
gab damals während seines Filmwissenschaft- 
und Politikstudiums ein Fan-Magazin heraus, 
hatte ein eigenes Plattenlabel gegründet und 
Bands unter Vertrag. „Dann fing es an mit dem 
Versand“, erzählt er. Zuerst Vinyl, dann CDs, 
schließlich Fanartikel. 2001 bezog er das Lager 
im Kaiser-Wilhelm-Ring und der Shop wuchs 
weiter. 2008 kam der Shop Racker’N’Roll mit 
Kindersachen dazu, weil die Punker von 
damals älter wurden und nun Kinder hatten. 
Gefragt sind Geschenkesets für Neugeborene, 
Strampler mit frechen Sprüchen drauf, T-Shirts 
und Schmusedecken, rockige Laufschuhe oder 
Pappbecher für eine Punk-Geburtstagsparty. 

Punk lebt weiter
Ältester Underground-Shop Deutschlands

Mitt lerweile ist alles noch eine Generation wei-
ter, „heute bestellen die Punk-Großeltern für 
ihre Enkel“, sagt Neumann.

Politische Botschaften angesagt
Auf den Erwachsenen-T-Shirts und Tassen, auf 
Handtüchern und Taschen finden sich gern und 
oft politische Botschaften: Sprüche gegen 
Rechts oder Motive wie „Atomkraft Nein 
Danke“. Nicht fehlen darf natürlich der Toten-
kopf, der auch auf den Babysachen zu finden 
ist. Neumann erzählt, dass er und sein Team 
kreativ sind, sich viele Ideen selbst ausdenken 
und sogar von anderen kopiert werden. 
Tonträger machen heutzutage weniger als die 
Hälfte beim Versand aus. Dabei beklagt er, dass 
in Zeiten von Downloads und Streaming das 
klassische Album als eigenständige Kunstform 
immer mehr an Bedeutung verliert. Ob 
Schallplatten oder CDs, der Künstler habe sich 
schließlich was bei Aufbau und Titelabfolge 
gedacht.

Musiker, DJ, Ladeninhaber
Heute zählt sein Shop mehrere zehntausend 
Kunden, viele Stammkunden bestellen regel-
mäßig. Für Neumann ist das ein Knochenjob 
mit einer 50-bis-60-Stunden-Woche. Mal drei 
Wochen Urlaub am Stück, davon träumt er. 
Besonders Weihnachten sei hart, da müssten 
innerhalb von sehr kurzer Zeit viele Bestel lun-
gen raus. „Die Kunden sind in Zeiten von Ama-
zon und Co. anspruchsvoller geworden“, sagt 
Neumann. Und dann sind da ja noch seine zahl-
reichen Nebentätigkeiten. An Fastnacht ist er 
Sitzungspräsident beim „Närrischen Über wa-
chungsverein“ und steigt als „Neustadt-Fred“ 
in die Bütt, als DJ nennt er sich „Candy Endie“ 
und legt unter anderem an Weiber fastnacht in 
der Kneipe Hafeneck auf. Ihm wird also so 
schnell nicht langweilig. 

http://punk-shop.com 
http://racker-n-roll.de
Endie Neumann Musik Mode Medien
Kaiser-Wilhelm-Ring 11
55118 Mainz
Telefon: 553666

Geschäftsführer Endie Neumann im Lager des Punk-Shops
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Termine
aus dem Veranstaltungskalender von 
www.mainz-neustadt.de

Dort finden Sie alle Veranstaltungen auf dem 
neuesten Stand. Noch ausführlicher informiert 
der Gaadefelder InfoBrief, unsere elektronische 
Wochenzeitung. Jeden Freitag neu und 
kostenlos abrufbar 
Weitere Infos auf www.mainz-neustadt.de/gib

Kein Internet oder noch Fragen? 
Dann rufen Sie an - Telefon 06131 611858. 
Wir geben gerne Auskunft.

Bitte Veranstaltungen frühzeitig melden! 
Per E-Mail an gib.redaktion@gmail.com oder 
Fax 06131 610248 oder Post an: Neustadt im 
Netz e.V., c/o Thomas Renth, Wallaustraße. 5, 
55118 Mainz
Die Veranstaltungsorte finden Sie am Ende der Liste

Das Redaktionsteam des Mainzer Neustadt-Anzeigers 
trifft sich regelmäßig im STB 
Wer mitmachen und Artikel schreiben möchte, darf 
sich gerne bei uns melden

Politik
Ortsbeiratssitzung 
Mi., 10.2.+21.6., jeweils um 18 Uhr – QGS – 
Die Sitzung ist öffentlich und es gibt im Verlauf auch eine 
Einwohnerfragestunde

Plenum von Attac Mainz 
immer am letzten Do. im Monat – DGB

Musik & Unterhaltung
Eine Vielzahl von Konzerten, Lesungen und mehr 
für alle Altersgruppen und Musikrichtungen finden 
vor allem in Gaststätten, Kirchen und Gemeinde-
zentren statt. Aktuelle und ausführliche Informa-
tionen darüber gibt es im „Gaadefelder InfoBrief“ 
(siehe oben)

Wanzenmarkt auf dem Feldbergplatz
Sa., 8.4., 13.5., 10.6., jeweils von 9-13 Uhr

Ausstellungen
Biotopia– Ausstellung in der Kunsthalle Mainz 
vom 31.3. bis 30.6., 
Führungen und Veranstaltungen unter 
www.kunsthalle-mainz.de – KHM

Umwelt und Nachhaltigkeit
Mainzer Tauschring „Talentmarkt“ 
Monatstreffen immer am 10. eines Monats um 19 Uhr 
(sonntags um 16 Uhr) – ZSL

"Urban Gardening"-Planungstreffen der AG Garten 
immer am 2. Di. im Monat, jeweils 18-19:30 Uhr – STB

Ausgehrock – Second-Hand-Kleidung auch für beson-
dere Anlässe
jeden Di., 12:30-16:30 Uhr sowie  jeden Mi. + Do. 
10-16:30 Uhr – CZD

Hilfe
Alltagslotsen – den Alltag gemeinsam meistern
jeden Di., 15-17 Uhr – CZD

Sprachwerkstatt 
jeden Mo. für Frauen, jeden Di. für Anfänger, jeden Mi., 
jeweils 10-11:30 Uhr, jeden Do., 15:30-17 Uhr - CZD

Kreatives für Erwachsene 
Näh-Werkstatt
jeden Do., 9-12 Uhr – CZD

Töpfer- und Malerkreis für Erwachsene (im Wechsel)
jeden Mo., 14:30-17 Uhr – WCH

Kinder und Jugendliche 
unplugged - das Beratungscafé 
Offen für alle zwischen 16 und 27, die in einer 
schwierigen Lebenssituation stecken. 
Jede Woche ein abwechslungsreiches Programm 
unter unplugged-mainz.de – UPD

Jugendzentrum Neustadtzentrum 
Öffnungszeiten für Kinder und Jugendliche ab 12: 
Mo.,Mi.+Do 14-21 Uhr, Di. 14-18 Uhr, Fr. 14 -20 Uhr 

Zusätzliche Öffnungszeiten für Kinder ab 10: Mo.+Do. 
14-18 Uhr - Weitere Infos unter neustadtzentrum.de 
– NZE

Kostenlose Nachhilfe und Hausaufgabenbetreuung 
an Schultagen Mo.-Do., jeweils 16-18 Uhr – NZE 

Töpfern für Kinder ab 6 Jahren
jeden Do., 14:30-16 Uhr – WCH

Eltern-Kind-Gruppe und Spielkreis
jeden Mo. und Do. von 9-11:30 Uhr, jeden Di, 15:30-17 
Uhr, 1.+3. Mi., 15-17 Uhr – 2.+4. Mi., 10-12- Uhr – WCH

Willis Überraschungskoffer
immer am 2. Fr. im Monat, jeweils 16-17.30 Uhr – GPL

Werkeln auf dem Gartenfeldplatz
Immer am letzten Fr. im Monat, jeweils  15.30-17:30 Uhr 
– GPL
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Einen Gutschein über 25 Euro von 
Friseur Kilium hat gewonnen: 

Helga Ahrens
Herzlichen Glückwunsch!

Die Lösung des Foto rätsels 
der Januar-Ausgabe 
(Bild links) lautet: 

Fledermauskasten an 
der Grünen Brücke

Kindergruppe zum Singen, Spielen, Erkunden, 
Werkeln...
Immer an letzten Sa. im Monat, jeweils 9:30-11:30 Uhr – 
WCH

Streetdance-Kurs (ab 10.J.)
jeden Di., 16:30-17:30 Uhr - NZE

Mädchenmittwoch – für Mädchen ab 10 Jahren 
Mi., 3.5. und 14.6., jeweils 14-19 Uhr – NZE

C.A.Y.A. - Come As You Are! - Mädchengruppen für 
Mädchen und junge Frauen ab 14 Jahren mit Interesse 
an LGBTIQ* Lebens- und Liebensweisen  
immer am 1. + 3. Mo. im Monat von 18-20 Uhr – FZM

Vereine
PC-Sprechstunde – Hilfe bei Fragen zu Computern, 
Tablets und Smartphones 
Do., 27.4., 1.+29.6., jeweils  17-19 Uhr – CZD

Neustadt im Netz-Treffen 
immer am letzten Mo. im Monat, 
jeweils 16:30-18 Uhr  – CZD

Vereinsabend der Straßenbahnfreunde Mainz 
Mo., 10.4., 8.5. und 12.6., jeweils um 19:30 Uhr, 
Vereinsheim, Mozartstraße 8

Gesundheit und Sport
Wirbelsäulen-Gymnastik und Entspannung auf dem 
Stuhl für Senioren 
jeden Mo. von 15-16 Uhr – WCH

Gymnastik von Kopf bis Fuß für Senioren 
jeden Mo. von 16:15-17:15 Uhr – WCH

Ich bewege mich – mir geht es gut! 
Bewegungsangebot für Jung und Alt 
jeden Mi. um 10 Uhr auf dem Frauenlobplatz kostenlos  für 
Jung und Alt , Jede/r ist willkommen 

Cardiotraining / Step Aerobic 
jeden Mi. (außer in den Ferien), 18:50-19:50 Uhr: Step 
Aerobic – TGS

Essen in Gemeinschaft
Gesundheits-Treff "Fit in den Tag" - gemeinsam 
gesund frühstücken
jeden Mo. von 9:30-11:30 – CZD

MAHL-ZEIT - der Mittagstisch (2,50 €)
immer am letzten Mi. im Monat, jeweils 12-13 Uhr – CZD

SONNTAGS-MAHL, Mittagstisch (2,- €) 
immer am 2. So. im Monat, jeweils 12.30 Uhr – PSB

Frauencafé Maryam
jeden Di., 15-17 Uhr – FZM

Кaktus-Arbeitsfrühstück 
jeden 1. und 3. Mi, jeweils 9:30-11 Uhr – ECK

Koch-Werkstatt
jeden Fr. von 10-12:30 – CZD

Religion
Seniorennachmittag der Christuskirche 
jeden 2. + 4. Mi, jeweils 15-17 Uhr – WCH

Franziskuskreis St. Bonifaz 
jeden 1. Do., jeweils 19-21 Uhr – PSB

Alle Angaben ohne Gewähr.

Veranstaltungsorte: 
CZD  = caritas-zentrum Delbrêl, Aspeltstraße 10 
DGB  = DGB-Haus, Kaiserstraße 26-30
ECK  = Evang. Christuskirche, Kaiserstraße 56
FZM  = Frauenzentrum Mainz, Kaiserstraße 59-61 
GPL  = Gartenfeldplatz 
HDJ  = Haus der Jugend, Mitternachtsgasse 8 
HEK  = Haus der Evangelischen Kirche, Kaiserstraße 37 
KHM  = Kunsthalle Mainz, Am Zollhafen 3–5
MUN  = Mundus Residenz, Große Bleiche 44
NZE  = Neustadtzentrum, Goethestraße 7
PSB  =  Kath. Pfarrgemeinde St. Bonifaz,

Bonifaziusplatz 1
QGS  = Quartiersräume Goetheschule
STB  =  Stadtteilbüro Soziale Stadt,

Sömmerringstraße 12 
TGS  = Turnhalle der Goetheschule, Scheffelstraße 2 
UPD  =  unplugged - das Beratungscafé, 

Leibnizstraße 47 
WCH  =  Wolfgang-Capito-Haus, 

Gartenfeldstraße 13-15
ZSL  =  Zentrum für selbstbestimmtes Leben, 

Rheinallee 79-81

Und das gibt es diesmal 
zu gewinnen:

Einen Gutschein im Wert von 
20 Euro im Restaurant Ma:Doro
Leibnizstraße 34

Viel Glück!

Die Maßnahme wird gefördert 
mit Städte bauförde rungs-
mitteln der Bundesrepublik 
Deutschland und des Landes 
Rheinland-Pfalz.

Die Maßnahme wird gefördert
iitt StStädädtt bb föfö dd
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Liebe Freundinnen und Freunde 
des Fotorätsels,
in dieser Ausgabe ist es wieder so 
weit. Wir möchten Sie anregen, 
eine Ent deckungs reise durch unsere 
Neustadt zu unternehmen. Wenn Sie 
die oben abgebil dete Sehens würdig-
keit gefunden haben, schicken Sie die 
Lösung, zusammen mit Ihrer Adresse, 
an:
Neustadt im Netz e.V.
Stichwort : Fotorätsel
Thomas Renth
Wallaustraße 5, 55118 Mainz

oder schicken Sie eine E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de
Der/die Gewinner/in wird in der nächsten 
Ausgabe bekanntgegeben!

Einsendeschluss: 02.06.2017
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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Verantwortlich i.S.d.P.: 
Gewerbeverein Mainz-Neustadt e.V.
Karsten Lange, Kaiser-Wilhelm-Ring 68, 
Tel. 6225385
Anzeigenannahme: anzeigen@mainz-neustadt.de
mit Unterstützung durch die Soziale Stadt 
Quartiermanagement Mainz-Neustadt
Silke Maurer (Quartiermanagerin)
Stadthaus, Kaiserstraße 3-5, Tel.: 12 4115, 
www.soziale-stadt-mainz.de
silke.maurer@stadt.mainz.de
Anregungen, Kritik und Beiträge schicken Sie bitte 
an: redaktion@mainz-neustadt.de
Beiträge ohne Redaktionskürzel sind persönliche 
Meinungs äuße run gen, die nicht unbedingt den 
Standpunkt der Redaktion widerspiegeln.
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rkunden, 

(cko) Auf mehreren Plätzen in der Mainzer Alt- und Neustadt sorgen jetzt Schriftzüge auf dem Boden 
für gute Laune bei Regenwetter. Die Schrift ist mit einer speziellen Farbe aufgetragen und wird nur bei 
Nässe sichtbar. Sich ausgedacht und umgesetzt haben das Projekt Gestaltungsstudenten der Hoch-
schule Mainz. Die haben auch die liebevollen Sprüche ausgesucht oder selbst getextet, die den 
Menschen an trüben Tagen ein Lächeln aufs Gesicht zaubern sollen. So steht in der oberen Frauenlob-
straße „Triefende Tropfen tanzen taktisch, aber talentfrei auf dem Trottoir.“ Aber wir wollen nicht alles 
verraten - etwa was vor dem Möhrenmilieu, auf dem Platz vor dem Hauptbahnhof, in der Osteinstraße 
oder vor der Buchhandlung Bukafski in der Kurfürstenstraße geschrieben steht. In dem Fall, kann man 
nur hoffen, dass es bald wieder regnet. Mehr Infos unter www.immerwennesregnet.de

Immer, wenn es regnet
Bei schlechtem Wetter helfen gute Texte


